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Gesetzgebender Rath/ 18. Juni.
Fortsetzung.

Folgende von der Finanz Commission angetragene

Botschaft wird in Berathung und hernach angenommen.

B. Vollz. Räthe! Laut Ihrer Botschaft vom d.

theilten Sie dem gesetzgeb. Rath die Staatsrechnuugen

vom Jahre 1798 mit, und luden ihn ein, dieselben

auf Richltgbcfiuoen hin zu sanctioniren. — Dieser

Botschaft nun hat weiter nichts beygelegen, als 4 die

Einnahmen und Ausgaben, so wie den Vcrmögens-Etat
enthaltende Tabellen, die zwar freylich das Resultat

verschiedener Auszüge aus einer großen Anzahl Rechnun,

gen zu seyn scheinen, die aber keine eigentlichen Rech-

nungcn sind.

Eine solche bloße Uebersicht, die mit keinen Belegen

versehen ist, kann aber dem gesetzgeb. Rath keineswegs

Genüge thun, indem sie sich zu einer eigentlichen Untersu-

chung durchaus nicht eignet und eben daher ihr auch keine

Sanction ertheilt werden kann. Der gesetzgeb. Rath
sezt freylich nicht den geringsten Zweifel in die Richtig,
keit aller dieser Angaben, so wie in die Treue der Ver-
waltungen; allein Rechnungen dürfe» niemals auf
bloßem Glauben beruhen — sondern es soll für alles

Beweis geleistet werden. Einen solchen Beweis zu ver-

langen ist der gesetzgeb. Rath nicht nur berechtigt, son»

der» seine Pflichten gegen die Nation, in deren Namen
und zu deren Handen er hier zu handeln hat, erheischen

es ganz bestimmt und sie würden ihm nie erlauben,

daß er so leichtcrdingen über einen Gegenstand von die-

scr Wichtigkeit hinweggehe. Und selbst Ihnen B. V. R.
als höchster Nechnungsgebendcr Behörde muß es er.

wünscht uud darangelegen seyn, daß über die Einnah.

men und Ausgaben der Staatsgelder, nicht nur sum-

mansche Auszüge, sondern ordentliche Rechnungen ab-

gel gt werden; eine Arbeit, die um so leichter zu vcr-

fertigen seyn wird, als eben zu Abfassung jener Aus-

züge schon wirklich die meisten Vorarbeiten dazu haben

gemacht werden müssen. Eine solche ordentliche Rech-
nungsablage ist auch um so nothwendiger, als die iezt

eingereichten Tabellen, mit den Angaben der bereits
passtrten Staatsrcchnungen vom I. 1798 nicht ganz
übereinstimmen, wie z. B. in Betreff einiger Rech,
nungssaldi; was zwar leicht zu begreifen ist, jedoch

aber, um nicht zu gehässigen Auslegungen den Anlaß
zu geben, einer Erklärung bedarf. Endlich ist auch

zu bemerken, daß diese Tabellen nicht ganz frey von
Rechnungsfthlern sind, die aber wegen Mangel und
Nichtanführung der Beylagen, nicht berichtigt wer»

den können.

Sie B- V. R. werden demnach bestimmt eingeladen,

dem gesetzgeb. Rath statt der vorgelegten 4 Tabellen eine

förmliche, mit allen nöthigen Beylagen gehörig belegte

Generalrechnung einzugeben, und das zwar mit derje.

nigen Beförderung, die mit der Wcilschichtigkeit der

Arbeit immer verträglich seyn mag. Eine solche Rech-

nung wird dann der gesetzgeb. Rath seiner Obliegen-
heit gemäß untersuchen lassen und bey Richtigbefindcn

sofort zu genehmigen nicht anstehen.

Bey diesem Anlaß kann jedoch der gesetzgeb. Rath
nicht umhin, Ihnen B. V. R. seine Verwunderung
zu bezeugen, daß mit diesen Tabellen vom Jahr 1798
nicht auch eine ähnliche Arbeit für das Jahr 1799 mit
vorgelegt worden ist. I» Wiederholung also seiner ver.
schiedcncn Einladungen vom iz. Winterm. -8oc> und

folg., will der gesetzgeb. Rath nicht anstehen, Sie B.
V. N. dringendst aufzufodern, mit der Rechnung für
1798 auch die von >799 bearbeiten zu lassen, uud

solche entweder mit der erster», oder aber möglichst

bald darauf, einzugeben.

Eine besondere CowmWon legt über die Amnestie,

rung zweyer Schweizer Emigranten-Oisiciere, einen De.
cretsvorschlag vor, der für drey Tage auf den Canz.

leytisch gelegt wird.
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Die Petitionen-Commission berichtet über folgende

Gegenstände:

1. Die Gcmeind- Armen - und Krankcnverwaltim-

gen und die gesammte Geistlichkeit des Cäntons Lnzern,

beschwören in einer durch Wahrheil und Energie sich

auszeichnenden Zuschrift, den gesctzgeb. Rath, bey den

von ihm proklamirten Grundsätzen von Gerechtigkeit,

das Zins, und Zehndgcschâfl schleunig zu vollführen.

Die Pet. Commission trägt darauf an, diese Zuschrift
gleich denen von Winlerthur und Zürich dem Vollz.
Rath mitzutheilen. Angenommen.

2. Die Gemeinde Losone, Distc. Locarno, C. Lugano,
übersendet dem gesetzgeb. Rath ei» Zeugniß des Bischofs
von Como, welcher die Unnnzichkeit der Söndcrung
der Dorfschaft Arcegno von der Mutterkirche Losone arte-

flirt, und glaubt daß es unzwekmässiig wäre, einc Aende-

rung in dieser Rüksicht vorzunehmen.
Diese Gemeinde Host also, daß die Liebe des gcsctzg.

Raths für Ruhe und Ordnung, und Vermeidung der

Zwistlgk.ilen und übel» Folgen, die aus einer solchen

Söndrrung entstehen möchten, dieselbe nicht gestatten

werde.
Die Pct. Commission tragt an, die Attestation des

Bischofs von Como mit dem Dccrctsentwurffe der Ävll-
Ziehung zuzuweisen, mit der Einladung, dieselbe nebst jh.
rcn Bemerkungen zunikzusenden. Angenommen.

Die sogenannte Handlimgskammcr von Lugano
wiederholt die Gründe, welche sie in einer frühern
Adresse dem gesetzgeb. Rath für die Bestimmung des

Hauptorts des Cantons, in Lugano, vorgcbcachl hatte.

Die Pct Commission weiset diese wie andere gleichen

Inhalts an die Commission über die organischen Gesetze.

Angenommen.
Folgende Botschaft wird verlesen und an die Finanz-

Commission gewiesen:

B. Gesetzgeber! Durch Ihre Botschaft vom 25 Apr.
iczthin haben Sie dem Vollz, Rath aus Anlaß einer ein-

gekommenen Bittschrift der Gemeinds-Vecwaltung von
Sauttbranchier im Canton Wallis, welche um die Be-
willigunq ansucht, eine gewisse Summ? aus dem Ge-

memdgut zu vertheilen < eine Reihe von Fragen über-

macht, deren Beantwortung sie bey dem zu nehmenden

Entschluß über dieses Begehren leiten sollte. Der Vollz.
Räch bat dieselben durch die Dazwischcnkunft der Can-
tenebehörden der Gemeinde Sainlbraiichier vorlegen
lassen, und beeilet sich, die eryaltenen Antworten saint
den mitgetheilte» Schriften, Ihnen V. G. «U weiterer
Verfügung. hienüt vorzulegen«.

Folgende Votschaft wird verlesen und an die Finanz.
Commission gewiesen:

B. Gesetzgeber! Auf die Ihnen unterm 28. May
lezlhin vorgelegte und dem Vollz, Rath zum Berichte
zugewiesene Vorstellung der Familie Zollikofer von St.
Gallen, Besitzerin von Gnmdzinstn zu Alrenklingen,
Cant. Thnrgau, gegen die Anlage der Gemeinde Mer.
stellen für ihre Grundzinse, zur Bestreitung der Local,
ausgaben, übersendet Ihnen der Vollz. Rath bcyliegcude
Abschrift von einem Bericht des Ministers der inner»
Angelegenheiten, der Ihnen die nöthige Auskunft ge.
währen und Sie in den Stand setzen wird, über diese

Angelegenheit zu entscheiden.

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Polizey.
Commission gewiesen:

B. Gesetzgeber! Aus Anlaß einer bey Ihnen einge.
komnm.en Bittschrift der Gemeinde Robasacco im Cant.
Bellen;, welche eine Cönderung der Güter, die sie mit
der Gemeinte Medeglia gemein,am besizt, und die

gänzliche Trennung in Kirchensachcn verlangt, haben

Sie am 28, Merz lezthin von dem Vollz. Rath ver-
schieden? Aufschlüsse und auch eine» Gegenbericht von
der Gemeinde Medeglia verlangt, die der Vollz. Rath
sich zu verschaffen versucht hat. Durch den Canal der

Cantonsdchörden hat derselbe die beyliegenden Anlwsr.
c» erhalten, welche nebst den mitgetheilten Schriften
zu gmfintcndcr Verfügung dem gesetzgeb. Rath anmit
vorgelegt werden.

Am 19. Iun. war keine Sitzung.

Gesetzgebender Rath, 20. Juni.
Präsident : M it l c! h ol z er.

Die Finanz-Commission erstattet folgenden Bericht,
dessen Antrag angenommen wird:

B. Gesetzgeber! Unter den laut Ihrem Decret vom
2. Horming 18-Zl zur Versteigerung ansgesezte» Ratio,
nalgülern im Canton Wallis, befand sich das Lehengut

Ripaille, welches seiner Zeit um 22000 Fr. gcschäzt,

und nunmehr unterm i z, April mit der geringen Ueber,

losuiig von 621 Fr., also um 22621 Fr. losgeschlagen

wurde. Die Verwallunzskammer des Cantons Wallis'
trug deswegen Bedenke», den höhern Behörden die Te--

»chmhallung dieses Verkaufs anznrathe»,, weiche hin.
gegen ans mehren. Gründen von dem Vellziehungsrathe
ertheilt wurde.. Auch Ihre staatswirthschastliche Com,-

„ mission m.uA Ihnen, ans denselben vsrwnllcndcn Grün--

/



den, welche Ihrer Klugheit nicht entgehen werden,

denselben Vorschlag thun, und räche: Ihnen demnach

unmaßgeblich an, diesem Verkaufe auch Ihres Orts die

Genehmigung nicht zu versagen.

D e c r e t.
Der gesttzgeb. Nach — Auf die Botschaft des Vollz.

Rathes vom 8. Brachm. i8c>i ^verordnet:
Der Verkauf des Lehen von Ripaille, Distr. Monthey

C. Wallis, bestehend aus einer hohen und eincr

nieder« Alp, den Voralpen Fienx Parfis und La

Lucx mit Gebäuden, hinler der Gemeinde Val d'Il,
tiez gelegen, um die Summe der Zwanzig und

Zîveplausend Sechshundert Zwanzig und Ein Frau,
ken ist geuehmigct.

Die FinanzCommnsion erstattet einen Bericht über

einige zu ratificirmdc Nationalgütcrverkäufe, der fur z

Tage auf den Canzleytisch gelegt wird.
Die gleiche Commission räth fotg«de Décrété an,

welche angenommen werden:

Der gefetzgeb. Rath — Auf die Botschaft des Vollz.

Rathes vom 8. Brachm. i8°' und nach angehörtem

Gutachten seiner Finanzcommission; verordnet:
Der Vollz. Rath ist bevollmächtigt, folgende zu dem

Schloß und vormaligen Kloster Thorberg, Cant. Bern,
gehörige Güter zum Besten der jezt dort sich dorstuden.
den Armenanstalt versteigern zu lassen, als:
t) Zu Thorbcrg eine baufällige für die Thorbcrgi.

schcn Güter gomz entbehrliche Scheuer, die Tann-
mattschcuer genannt,

s) Ein kleines Rcbgut zu Ligcrz, das Vcstigut ge-

nannt, bestehend in einem kleinen schlechten Haufe
«nd ic> Mannwerk theils Reben, theils Matlland.

(Die Schätzung der Scheuer beträgt Fr. 42? und

die des Vcstignts Fr. 1525. Von der VerwaltungSkam-
mer wird die Vcräusserung von beyden als vorteilhaft
vorgeschlagen.)

Der gesetzaeb. Raih — Auf die Botschaft des Vollz.
Rathes vom 8. Brachm. ,8<" und auf augchvries Gut-

achtes seiner Finanz Commission : verordnet:
Der Vollz. Zîalh ist besollmächtigt, ein zur chmaügen

Kandschrriberey Signau, E. Bern, gehöriges Stück
Bcundenland, von ; zoo Fuß zu verrussen:.

(Dieses Slück Land, das einzige was der Landfchrci-
der zu Signau zu gemessen hacke, wird von dem Vollz.N.
zum Verkaufe vorgeschlagen, weil es durch Verpachtung
immer mehr in Abgang kommen würde. Die Schätzung
davon beträgt Fr. 7;. Nach dem Dafürhalten der Ziu.

Commission kann diese Veränsserung unbedenklich zuge-

geben werden.)
Die Zuschrift der Gemeindskammcr von Bern, samt

ihrer Protestation, die wir bereits lieferten (S. 219),
werden verlesen.

Der Rath beschließt, diese Schriften an den Vollz.
Rath z» senden, mit der Einladung, nach Anleitung der

Gesetze gegen diese Gcmcindskammer zu verfahren.
Die Decretsvorschiäge über die Zusammensetzung der

Camonaltagsatzungen werden berathen und augcnomen.

Am ar. Juni war keine Sitzung.

Gesetzgebender Rath, 22. Juni.
Präsident: M ik telh 0 lz er.

Nachfolgendes von einer besondern Comißton angctra-
genes Deerct wird in Berathung im dalSoan angenomen 5

Der gesetzgebende Rath,
Aus den Antrag des Volt;, Raths vom z°. May 180:

lind nach Anhörung deS Berichts der hiezu besonders

beauftragten Conumßion;

In Erwägung daß der gte Art. des Amncsiiegesttz.s

der vollziehenden Getvalt das Recht giebt, der Gesetzge--

bung beiondsre Vorschläge zu Begnadigung solcher Bär-
gcr zu machen, die sich nicht unter den Bedingungen!
der Amnestie brfindcn;

In Erwägung, daß gute Zeugnisse über das Bctra-
gen der nachgenannten zwey Bärger vorhanden iind,
deren Begnadigung der Vsllzichungsrath vorschlägt

beschließt:
Die Bürger Gcdeon. Burkard, Sohn, von Basel, und

Hauptmann Caspar Zwicki aus dem Canton Linchs
sind unter den durch das Amnestiegesetz vom â
Hornung >800 vorgeschriebenen Bedingungen der

Wohlihat der Amnestie theilhaft erklärt.

K esselrin g und St 0 cka r erhâ» sûr z Wo.-
chen Urlaub. Herren schwand erhält Verlangen

rung seines Urlaubs für 8 Tage.

Am 2). und 24. Juni waeen keine Sitzungen».

Gesetzgebender Rath/ 25. Juni.
Präsident: M it t e lh o lz er.

Die Finanz. Commißon räth zu folgender Botschaft:
an ten Vollzichungsraty, welche angenommen wirb

B- Vollz. Räthe! Aus bcygelcgencr Petition dee?

Bürger der Gemeinde See», Distr. Wmttrthur, Cantt-
Zürich, werden Sie ersehen, aus welchem Gründn!»
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dieselben dem B. Altstadtschreiber Trost von Winterthur
verweigern« 22 Baufuhren, welche sie ihm vormals in
sein Rebgut, Spieß genannt, alljährlich liefern mußten

und bis im Jahr 1798 wirklich geliefert haben, nun
nach desselben Begehren neuerdings zu entrichten und

nämlich glauben, daß diese ihre ehmalige Schuldigkeit
durch die neue Ordnung der Dinge, als eine persön.

liehe Fevdallast, die daher auch keines Loökauss bc-

dürfe, weggefallen sey. Da es zu gründlicher Beur-
lheilung der im Streit liegenden Frage durchaus erfo.
derlich ist, hinwieder den B. Troll in seinen Gründen

zu vernehmen und zu dem End namentlich die beyden

Urkunden von 1554 und 17; 6 einzusehen, auf welche

derselbe seine Ansprüche vornämlich zu stützen scheint,
so werden Sie B. V. R. eingeladen, alle diese zu einem

endlichen Entscheid nöthigen Hülfsmittel zu unsern Han-
den von den erfoderlichen Behörden einholen zu lassen.

Die folgenden von der Finanz-Commißion augetra-

gcncn Décrété werden in Berathung und hierauf ange-

nommen:
Der gesetzgcb. Rath <— Auf die Botschaft des Vollz.

Raths vom 8, Brachm. 1801 ; verordnet:
Der Verkaufder zum Schloß Gottstatt, Distr. Büren,

C Bern, gehörige Symbclcn-Matten in dem Löhrcr

Zclgli, zwischen Matt und Gottstatt, ungefähr n
Inch, zum Theil sumpsigcn Boden enthaltend, um
die Summe der 2; 50 Franken ist genehmigt.

(Dieses Stück Land, welches an der ersten und zwey,

ten Steigerung zu wenig gegolten hat, war auf 28-;
Fr. gcschäzt, und erzeigt sich mithin eine Mehrloosung

von 72z Fr. Nach dem Befinden der Verwa/tungskam-

mer hat es jczt seinen Werth gegolten und es wird auch

die Veräusserullg dieser von dem Schlosse entlegenen

Matten für die übrigen Gottstattischen Dominialgüter
für vorlheilhast gehalten. Wie die Verw. Kammer, so

räth nun auch die Fin. Commißion zu deren Verkauf.)

Der gesttzgeb. Rath — Auf die Botschaft des Vollz.
Raths vom 8. Brachmonat «gor; verordnet:
Der Vcrkaufdes Schlosses zu Oberhofen, Distr. Thun,

C. Oberland, mit den dazu gehörigen Gebäuden,

wie auch dem Pintenfchenkhäust, jedoch ohne Schenk-

recht, zwey Gärten und einer Matte von ungefähr

7 Iuch. groß, das Fmtlinl genannt, um die Summe
von 12000 Fr. ist genehmigt.

(Die Schätzung ist 10500 Fr., also Ueberlsosung an
der dritten Steigerung 1500 Fr. Der Verkauf dieses

Schlosses wjrd von der Verwaltungskammer angerathen,

weil eS beträchtlicher Reparationen bedarf und keinen
Zins abwirst, odfchon es doch stetS eine kostbare ltn.
tcrhaltung erfoderte, die Malten dann um mehr nicht
als Fr. 262 1/2 verpachtet werden konnte, fo eint als
anderes endlich ohne Nachtheil vcräusscrt werden kann.
Ans eben diesen Gründen räth auch die Fin. Csmmißio»
die Veräusserung dieses Nationalguts, das seinen Werth
gegolten haben soll, an).

(Die Fortsetzung folgt.)

V 0 l l z t e h u n g s r a t h.
Bechlti.ß vom i). Merz.

Der Vollzichungsrath,
Nach verlesend angehörtem Begehren der ärmern

Bürger zu Wynau, Cant. Bern, worin sie sich dem
von den dortigen Gülerbesitzern unverlangten Loskauf
des weidqanqspfiichtigc» Landes widersetzen;

Nach Einstbimg der sämtlichen über diesen Gegenstand

zwischen den streitenden Parteyen gewechselten Acten;
Ferner nach Einsthung der Gesetze vom 4. April und

25. September 18^0;
In Betrachtung, daß die Güterbesitzer in der Be»

treibung des gewünschten Loskanfs mit auffallender Ha«
stigkeit zu Werke gegangen, daß dieselben, ohne auf die
Oppositionen und Protesiationcn ihrer Gegcnparthie,
welche sich einen Entscheid des gesetzgcb. Raths dießorts
vorbehalten, zu achten, einseitig fürgcfahren und den

vorhabenden Loskauf durch das Disuiktsgerichl von
Langcnthal am 5. Sept. >8oo in Abwesenheit der Op.
ponenten, und ohne daß denselben die dritte Schätzung
hat können eröffnet werden, haben festsetzen lassen;

Ferner in Betrachtung, daß die von den Weidgangs«
besitzen: bereits am 26. Juli dem gesetzgcb. Rath cinge-
gebene Bittschrift, worin sie um Modification des Ge«

sctzes vom 4. April 1800 anhielten, von demselben

angenommen und in Untersuchung gewiesen worden,
und daß das Gesetz vom 25. Sept. 1800 in Rüksicht

auf ihre Vorstellungen erfolgt ist, und also den Zwct
voraussczt, ihren Beschwerden abzuhelfen;

Nach Anhörung des Ministers des Innern
beschließt:

1. Die in der Gemeinde Wynau obwaltende Strei«
tigkeit über die Loskaufungsart des Weidrechts soll

ftischerdingS nach Inhalt des Gesetzes vom 2;.
Sept. 1800 untersucht und entschieden werden.

2. Der Minister der innern Angelegenheiten ist mit
der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt.

Folgen die Unterschriften.

»
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